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21 Jahre sind in der jetzt 451jährigen Geschichte der Sächsischen
Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden eine
sehr kurze Zeit. Eine Zeit allerdings, in der sich die Welt mit ihren
politischen, technischen und kulturellen Entwicklungen rasant ver-
ändert hat. Deutschland und Europa sind vereinigt, das Internet,
vor 20 Jahren eingeführt, verbindet Menschen und Institutionen in
aller Welt in Sekundenschnelle. Globalisierung ist inzwischen ge-
lebte Realität.
Als 1987 das erste Heft des Kuriers erschien, wurde an die Geschichte
des Kurierdienstes, an die Einführungen eines Botendienstes 1888,
vor 120 Jahren, und des ersten Bücherautos 1928, vor 80 Jahren,
erinnert. Angesichts dieser Erfolgsgeschichte sollte auch das Infor-
mationsblatt der Bibliothek den Namen „Kurier“ tragen, und es
hat 21 Jahre lang die Menschen verbunden und informiert.
Inzwischen werden jeden Tag Tausende von Informationen zwi-
schen Bibliothek und Nutzern über Online-Dienste ausgetauscht.
Die Bücherautos werden schrittweise durch Post- und Container-
dienste abgelöst. Geblieben aber ist der Wunsch, über die Ent-
wicklungen der Bibliothek in gedruckter Form zu lesen.
Ab 2008 gibt die SLUB viermal im Jahr ein Bibliotheksmagazin für
Sachsen heraus. Dadurch soll über die eigene Arbeit hinaus mehr
über die Zusammenarbeit der wissenschaftlichen und öffentlichen
Bibliotheken berichtet werden. Der SLUB-Kurier wird deshalb mit
diesem 4. Heft 2007 eingestellt. Die Idee des Kuriers, „mit ihren
Nutzern und mit Kollegen an kooperierenden Bibliotheken gute
Kontakte zu haben und sie über die eigene Arbeit zu informie-
ren“ (1987/1, S. 1), diese Idee wird mit dem neuen Bibliotheks-
magazin fortgeführt und ausgebaut.
Die Beilage zum SLUB-Kurier 2007/4 bietet Gelegenheit, auf 21
Jahre Bibliothekskurier zurückzuschauen. Damit verbunden ist der
Dank an alle, die am Kurier mitgearbeitet haben, und die Einla-
dung, künftig am Bibliotheksmagazin Sachsen mitzuwirken.
 Thomas Bürger
                                                              Beilage zu Heft  2007/4
Der Kurier 1987 bis 2007
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Die 85 Gesichter des Kuriers
Von 1987 bis 2007 sind 81 Hefte des Kuriers sowie 4 Geschäftsbe-
richte für die Jahre 2003 bis 2006 erschienen. Alle 85 Titelblätter
sind in dieser Beilage abgedruckt und illustrieren Kontinuität und
Wandel während 21 Jahren.
Von 1987 bis 1996, dem Jahr der Fusion von Landes- und Univer-
sitätsbibliothek, hatte der Buchgestalter Günther Maubach das
Gesicht des Kuriers geprägt. Die grafische Dreiteilung in Kopf-
titel, dreispaltigen Textdruck und Titelbild wurde im wesentli-
chen bis 2007 beibehalten. Die beiden ersten Hefte sind noch in
Bleisatz gesetzt worden. Dann stellte die Druckerei der Domowina
Bautzen auf Lichtsatz um.
Bis 1996 wurden alle Jahrgänge schwarz-weiß mit bronze-braunem
Schriftzug des Titels gedruckt. Die Hefte hatten bis 1996 einen Um-
fang von 12, dann 16 Seiten. Im Jahr 1996 erschien ein Doppelheft
von 24 Seiten, gedruckt von der Stoba Druck GmbH Lamberts-
walde.
1997 ist der Kurier mit der Landesfarbe Grün des wieder errich-
teten Freistaats Sachsen neu belebt worden. Bilder hatten jetzt
noch mehr Raum, der Umfang wuchs 2000 auf 20 Seiten. Den
Druck übernahm seither die Lotos Druck GmbH Reichstädt.
Im Jahr 2005 entschied sich die SLUB für ein neues Corporate
Design, um die Webseiten und alle Drucksachen der Bibliothek
optisch zu ordnen. Damit war die SLUB eine der ersten Bibliothe-
ken, die Online- und Printmedien grafisch aufeinander abstimm-
te. Die Neugestaltung übernahm Nobert DuVinage vom Sand-
stein Verlag. Er wählte die elegante Antiquaschrift Frutiger Ro-
man 55 und ein leuchtendes Rot, um den Kurier optisch zu ver-
jüngen und ihm in der bunter werdenden Medienlandschaft mehr
Signalwirkung zu geben.
Die Gesichter des Kuriers wurden von Buchgestaltern geprägt,
die jeweilige grafische Umsetzung erfolgte jedoch in Eigenlei-
stung vor allem durch Lothar Koch, der während 21 Jahren den
Kurier betreute.






Burghard Burgemeister, bis 1990 Direktor der Landesbibliothek,
hatte den Kurier 1987 begründet, um Institutionen, Organisa-
tionen und nicht zuletzt die Mitarbeiter selbst über die Arbeit
der stark gewachsenen, um Phonothek und Fotothek erwei-
terten Bibliothek zu informieren. Jedes Heft solle „ein mög-
lichst vielseitiges Bild des Wirkens der Sächsischen Landes-
bibliothek in der sich entwickelnden sozialistischen Gesellschaft
der DDR“ vermitteln. Diese Formulierung war ein Zugeständ-
nis an die politischen Verhältnisse. Trotz Papiermangels hatte
er mit klugem Geschick den Druck einer regelmäßig erschei-
nenden Bibliothekszeitung durchgesetzt und verhindert, dass
sein Schaufenster zur Bibliothek mit einer Partei- und Gewerk-
schaftsseite zu einer der zahlreichen Betriebszeitungen um-
funktioniert wurde.
Wolfgang Frühauf, Direktor von 1990 bis 1995, gab den Ku-
rier unverändert heraus. Die organisatorische Betreuung
übernahm von 1987 bis 1995 Lothar Koch.
Günter Gattermann, 1996 kommissarischer Generaldirektor der
integrierten Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und Uni-
versitätsbibliothek, veröffentlichte 1996 ein Doppelheft als vor-
läufigen Rechenschaftsbericht: „Der neue Generaldirektor wird –
dessen bin ich mir sicher – den SLUB Kurier neu gestalten und durch
seine Handschrift prägen. So wird dieses Heft eine Übergangs-
nummer, die Altes und Neues zu verbinden sucht.“ (1996, S. 2)
Jürgen Hering, Generaldirektor von 1997 bis 2003, löste das Ver-
sprechen ein. Michael Golsch übernahm die Redaktion, der
Kurier berichtete über die vielen baulichen und organisatori-
schen Veränderungen, über neue Dienstleistungen und kultu-
relle Veranstaltungen.
Thomas Bürger, Nachfolger seit Oktober 2003, erweiterte den
Kurier um den jährlichen Geschäftsbericht, der – wiederum un-
ter der Redaktion von Michael Golsch – regelmäßig im März
des Folgejahres auf 27 bis 31 Seiten kurz und knapp die Ergeb-
nisse und Entwicklungen resümierte.
Der Redaktionsbeirat bestand während der 21 Jahre aus 5-9
Mitarbeitern der Bibliothek. Er tagte zuletzt mindestens vier-








In den 21 Jahren haben sich rund 200 verschiedene Autoren
mit Beiträgen beteiligt. Die größte Gruppe bildeten die ca. 60
externen Autoren, vor allem Wissenschaftler befreundeter Ein-
richtungen und Projektmitarbeiter der SLUB. In dieser Zahl sind
auch einige prominente Beiträger mit ihren Ansprachen be-
rücksichtigt, z.B. Johannes Rau 1991 und die sächsischen Staats-
minister Meyer 1996, Metz 2004 und Mackenroth 2006.
Die größten Autorengruppen in der Bibliothek sind die Fach-
referenten (25), die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus
den Sammlungen einschl. Mediathek (20), aus der Benutzung
und Information (16), aus der Generaldirektion einschl. Öf-
fentlichkeitsarbeit und Buchmuseum (16), aus der Bestands-
entwicklung (10), der Fotothek (10), den Zweigbibliotheken
(10), aus den Abteilungen Informationstechnologie (7) und
Bestandserhaltung/Restaurierung (4).
Etwa 20-30 Autorinnen und Autoren sind regelmäßig mit
Beiträgen vertreten. Die Vielzahl der individuellen Handschrif-
ten hat den Kurier über Jahre geprägt. Das machte die Ar-
beit des Redaktionsbeirats oft nicht leichter, die Berichter-
stattung dafür aber lebendiger und vielfältiger.
Bis 1990 wurde den Autoren ein Honorar gezahlt: für jeden
Beitrag unabhängig von der Länge 5 Mark und zusätzlich 15
Pfennige für jede Druckzeile. „Die Honorarkosten beliefen
sich auf durchschnittlich 270 Mark pro Heft.“ (L. Koch: Zur
Geschichte des SLUB-Kuriers, in: Tradition und Herausforde-
rung, Dresden 2000, S. 123)
Ein Autorenregister für die Jahre 1987 bis 2000 liegt als Son-
derheft zum 15. Jahrgang 2001 in gedruckter Form, für die
Jahre 2001 bis 2007 als Datei vor.
Da der Kurier retrodigitalisiert wird, ist der Zugriff auf die
Autorenbeiträge künftig über die Digitale Bibliothek der SLUB
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Die Themen
Die Vielfalt der behandelten Themen ist am schnellsten den
umfangreichen Personen- und Sachregistern zu entnehmen,
die für die Jahre 1987 bis 2000 im Sonderheft zum 15. Jahr-
gang 2001 gedruckt und für die Jahre 2001 bis 2007 als Datei
vorliegen.
Über 1000 Sachbeiträge sind von rund 200 Autoren verfasst
worden. Regelmäßig oder häufig wurde berichtet – in al-
phabetischer Folge – über alte und wertvolle Drucke, Aus-
bildung, Ausstellungen, Besucher, Buchgeschenke/Stiftun-
gen, Datenbanken, DFG-geförderte Projekte, Erwerbung
und Erschließung der Bestände, Fotothek, Gesellschaft der
Freunde und Förderer, Handschriftensammlung, Informati-
onsvermittlung, Kartensammlung, Katalogkonversion,
Kriegsverlagerungen und -verluste, Künstlerbücher, Musik-
sammlung, Neubau, Organisation, Publikationen, Restau-
rierung, Sondersammelgebiete, Statistiken, Stenografische
Sammlung, Zweigbibliotheken.
Die Kuriere bieten nützliche Fakten, begleiten die Diskus-
sionen über aktuelle Entwicklungen und sind Bausteine für
die jüngere Bibliotheksgeschichte. Zahlreiche Artikel sind
Erstveröffentlichungen zu neu entdeckten oder erstmals
vorgestellten Quellen und stellen aktuelle Entwicklungen
in historische Kontexte. Deshalb sollen alle Hefte, zumal die
meisten längst vergriffen sind, künftig über die Digitale Bi-
bliothek der SLUB leicht zugänglich sein.
Beiträge wie die über die Rückführung des Mainzer Psalters
aus der BRD in die DDR (1987/2), über Honeckers Weiterga-
be der von Franz-Josef Strauß zum Geschenk erhaltenen
Dresden-Karte von Cuvilliés an die Landesbibliothek (1988/1),
Burghard Burgemeisters Bericht über den Weg zur Demo-
kratie (1990/4) sind schon jetzt Dokumente der Zeitgeschich-
te. Aber auch viele ausgezeichnete Artikel etwa zur Sächsi-










Was wäre ein Bibliotheksjournal ohne Fotografien? Mehr als
2000 Fotos dürften in den 21 Jahren im Kurier gedruckt wor-
den sein. Der ganz überwiegende Teil stammt von den Foto-
grafen der Deutschen Fotothek. Das inzwischen auf über 2,6
Millionen Negative angewachsene Bildarchiv war und ist eine
Fundgrube, und die für den Kurier neu angefertigten Fotos
wurden in Auswahl in das Bildarchiv der Fotothek aufgenom-
men. So waren der SLUB-Kurier und die Fotothek mit ihren
dokumentarischen Aufgaben eng miteinander verbunden.
Fotos von Personen und Gebäuden, Reproduktionen aus
Handschriften, Karten oder Büchern sind naturgemäß die
häufigsten Bildmotive. Das erste Heft 1987 enthielt 9 Fotos,
beginnend mit einer Abbildung des Gebäudes auf der
Marienallee. Das letzte Heft 2007 enthält 23 Abbildungen
und endet mit drei Fotos von der Übergabe des Faksimiles
des Maya-Codex in Guatemala.
Als Zentralbibliothek der DDR für Kunst und Musik widmete
die Landesbibliothek viele Fotobeiträge diesen überregiona-
len Schwerpunkten. Zur unmittelbaren Anschauung waren
die regelmäßigen Berichte über die Sondersammelgebiete
Zeitgenössische Kunst und Geschichte der Fotografie beson-
ders reich bebildert.
Seit den 90er Jahren kamen zu den klassischen Fotografien
vermehrt Tabellen und Computergrafiken hinzu. Im letzten
Jahrzehnt wurde schrittweise die analoge durch die digitale
Fotografie abgelöst. Kontinuität und Wandel zeichnen also
auch die Bebilderung des SLUB-Kuriers aus.
Das künftige Bibliotheksmagazin Sachsen wird Fotografien
überwiegend farbig abdrucken, was bislang nur auf den
Umschlagseiten der letzten beiden Jahrgänge möglich war.
Allen beteiligten Fotografinnen und Fotografen sei für die









Sonderheft 2005 – Geschäftsbericht 2004
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Der SLUB-Kurier 1987-2007
Die Geschäftsberichte
In den Kurieren wurden in unterschiedlichster Form Fakten
und Zahlen zur Entwicklung der Bibliothek, aktuelle Ereig-
nisse und historische Zusammenhänge dargestellt. So sind
bereits im ersten Heft des Jahres 1988 auf einer knappen Seite
die wichtigsten Kennzahlen zum Bestandsaufbau, zu Benut-
zung und Auskunft sowie einige Notizen aus den Abteilun-
gen mitgeteilt worden.
Einen umfassenden Geschäftsbericht konnte und wollte der
Kurier jedoch zu keiner Zeit bieten. Die Jahresberichte der
Bibliothek wurden nicht gedruckt, allenfalls in Manuskript-
form veröffentlicht.
Mit der Doppelrolle einer Landes- und Universitätsbibliothek
und nach Abschluss zahlreicher baulicher und organisatori-
scher Veränderungen in Folge der Integration war im Jahr
2003 der Zeitpunkt gekommen, nun auch regelmäßig den
Geschäftsbericht zu drucken. Dies sollte nicht in Form eines
dicken Kompendiums und viele Monate nach Ablauf des
Geschäftsjahrs, sondern in möglichst knapper, gut lesbarer
Form und zügig geschehen.
Deshalb wurden die vier Geschäftsberichte für die Jahre 2003
bis 2006 als Sonderhefte des SLUB-Kuriers im März des Folge-
jahrs herausgegeben. Sie umfassen jeweils 27, der jüngste
Geschäftsbericht 31 Seiten.
Ein gut geschriebener, reich illustrierter Jahresbericht ist die
beste Imagebroschüre. Deshalb wird auch in den nächsten
Jahren der Geschäftsbericht als selbständige Publikation ver-
öffentlicht. Er soll gegenüber den Unterhaltsträgern Rechen-
schaft ablegen, das Kuratorium und die Bibliotheks-
kommission, die Nutzer und Mitarbeiter informieren. Der
Geschäftsbericht richtet sich auch an Freunde und Förderer,
Partner und Sponsoren. Er will mit konzentrierten Texten,
Tabellen, Grafiken und zahlreichen Bildern zeigen, wo die
Bibliothek steht, welche Entwicklung sie genommen hat und
welche Aufgaben und Ziele bevorstehen.
VIII






Von 1987 bis 2007 sind 1312 Kurier-Seiten gedruckt worden.
Mit den Bildbeilagen im jeweils letzten Jahresheft seit 1999
sind es 1360, mit den vier Geschäftsberichten seit 2003 sogar
1472 Seiten – ein stattlicher Umfang, Ausdruck einer konti-
nuierlichen Berichterstattung aus der Arbeit einer sich dyna-
misch verändernden Bibliothek, eine vielseitige Dokumen-
tation zu Gegenwart und Geschichte.
Wenn der SLUB-Kurier in der jetzigen Form Ende 2007 den-
noch eingestellt und ab 2008 als Bibliotheksmagazin für ganz
Sachsen weitergeführt wird, dann hat dies vier gute Gründe.
1. Das Internet hat überzeugend an Qualität, Verbreitung
und Akzeptanz gewonnen, so dass viele Informationen in
elektronischer Form veröffentlicht werden.
2. Die öffentlichen und wissenschaftlichen Bibliotheken wach-
sen als Partner für Bildung und Wissenschaft immer enger
zusammen. Deshalb wollen sie ihre Leistungen und Aufga-
Ein Ende und ein Anfang –
vom SLUB-Kurier zum Bibliotheksmagazin Sachsen
ben künftig in einer gemeinsamen Zeitschrift präsentieren.
3. Durch die Kooperation verschiedener Partner wird mehr
möglich. Das Bibliotheksmagazin wird umfangreicher, bunter,
vielseitiger. Der Blick soll über institutionelle, lokale und re-
gionale Grenzen hinausgehen. Gemeinsamkeiten und Koope-
rationen, aber auch Unterschiede und eigenständige Profile
sollen in größeren Zusammenhängen verdeutlicht werden.
4. Die Ansprüche an die Druck- und Bildqualität und damit
die Kosten steigen. Ein gemeinsam finanziertes Bibliotheks-
journal wird eine professionellere Herstellung ermöglichen.
Wir danken den Kurier-Lesern für Ihre Treue und wünschen
Ihnen schon jetzt viel Freude mit dem neuen Bibliotheks-
magazin Sachsen. Als Mitglied unserer Freundesgesellschaft
erhalten Sie auch in Zukunft die Bibliothekszeitschrift vier-
mal im Jahr kostenfrei ins Haus.
